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ſe Cora ,

in Gott !

us Nah⸗

ch bitte

ora ! —

ir Cora 2

Gottes

Alonzo !

t nieder

waͤrme⸗

er unſrer

ott aller

Inbetung

Dritter Auftritt .

Rolla tritt aus der Hoͤhle. Vorige .

Bolla .

Noch ſo fruͤhe ? Kaum iſt es Tag gewor⸗

den . Die Sonne geht auf und unter und

findet mich immer wach . Geduld ! es wird

eine Zeit kommen , wo ſie mich immer ſchla —

fend finden wird . — ( er erblickt dom Juan

und Diego ) Was iſt das ? Zwey von den

Fremdlingen , die unter uns leben ? Verirrte

ohne Zweifel , die hier im Gebuͤſch von der

Kacht uͤberfallen worden . Ich will ſie we⸗

cken und mit Speiſe erquicken . Doch vor⸗

her mein Morgengebet zu Dir , mein Vater !

—( er kehrt ſich nach Oſten und indem er Haͤn⸗

de und Augen gen Himmel hebt , erblickt er die

beyden Liebenden auf dem Huͤgel ! Ihm entfaͤbrt

ein Austuf des Entſetzens . Er bleibt eingewur⸗

zelt , als wenn er einen Geiſt geſehen haͤtke und

an den Platz gebännt waͤre, auf dem er

ſteht . )

( Cors
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( Cora und Alonzo , erheben ſich laugſam im⸗

die Sonne gekehrt , und ſinken in ei⸗

ne ſtumme Umarmung )

( Rolla , von Schmerz und Wuth uͤberwaͤl⸗

tigt mit erſtickter Stimme ) Cora !

( die Liebenden fahren ſchrecklich zuſammen ,

wenden ſich und blicken herab . Cora ſinkt

mit einem Schrey am Abhang des Huͤ⸗

gels ohumaͤchtig nieder . )

( Alonzo , einen Augenblick ſchwankend ob

er herunterſtuͤrzen oder Cora zu Huͤlfe eilen 155
wird von der Liebe fuͤr das leztre beſtimmt und

knieet nieder neben Cora , welche er zu erwecken

ſucht ) .

Nolla heftig zitternd , doch ohne Platz oder

Stellung zu verlaſſen , blickt mit ſtarrem Auge

hin nach dieſer Gruppe ) .

Alonzo . ( der die ohnmaͤchtige Coranicht ver⸗

laſſen will , ſchreit ) . Velasquez ! Diego ! zu

den Waffen! zu den Waffen !

Juan und Diego . ( ſchlaftrunken aufſprin⸗

gend ) Was giebts ? was giebts ?

Alonxo .

ihre

rat

we

die



———————:

am im⸗ Alonzo . Haut ihn nieder !

nin ei⸗ Jugn und Diego . ( noch herumtaumelnd und

ihre Schwerdter ziehend ) Wen ? wo ? —

berwaͤl⸗
5

wäl Alonzo . Haut zu ! ehe er Euch entwiſcht !

Juan . ( ſich begreiſend und auf Rolla zei⸗

mee gend ) Dieſen einzelnen Mann ?

ra ſinkt 3
Diego . ( ſein Schwerdt ſchwingend ) Zwey

es Huͤ⸗
uaͤber Einen ? ich bin dabey .

3 — —
Alonzo . Nieder mit ihm ! wir ſind ver⸗

ud , ob
Ithen !

len ſoll ,
rathen !

—
Juan . ( ganz kalt ) Dieſen einzelnen unbe⸗

mt und

wehrten Mann ? ( er ſteckt ſein Schwerdt in
erwecken

die Scheide ) .

atz oder
Alonzd . ( überlaͤßt die noch immer ohnmaͤch⸗

tige Cora ihrem Schickſal , zieht ſein Schwerdt

und ſtürzt vom Huͤgel herab , auf Rolla zu , der

unablaͤßig ſein ſtieres Auge auf Cora heftet ) . So

m Auge

icht ver⸗ 8
muß ich denn ſelbſt —

Juan . ( ihm in den Arm fallend ) Halt

Freund ! — oder Seind wenn Du noch einen

ufſprin⸗ Schritt thuſt .

go ! zu

4

E Alonꝛo .
Alonzo .
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Alonzo . Mein Gott , Velasquez , wo haſt

Du Deine Sinne ? wir ſind verrathen ! Es

gilt Cora ' s Leben ! — ( er will ſich losreißen ) .

Juan . ( ihn heftig zuruͤckſtoßend ) Zaum und

Gebiß fuͤr Deine Tollheit , junger Menſch !

( auf Rolla zugehend ) Mich duͤnkt, ich ſah

Dich ſchon oͤfter. Biſt Du nvicht Rolla ?

Rolla . ( zu ſich kommend ) Ich ? — wer

ich bin ? — Ja , ſo nennt man mich .

Juan , Der Feldherr Rolls ! richtig , Du

biſts . ( ihm die Hand reichend ) Und ſo gruͤß
ich in Dir einen der edelſten , der tapferſten

Maͤnner dieſes Landes .

Roila . Wie iſt mir ? es iſt noch ſehr fruͤ—

he — ( ſich den Kopf haltend ) Hab ' ich ge⸗

traͤumt ? ( nach einer Pauſe wieder ſtarr auf

Cora blickend ) Nein bey den Goͤttern ! ich

habe nicht getraͤumt.

Juan . Kein Traum , wenn ich gleich ein

ſtrenges Urtheil in Deinem Auge leſe , wenn

gleich die Wahrheit Dich ein Greuel duͤnkt.

Vermuthlich erkennſt Du jenes Maͤdchen, an

dem

del

ſch



wo haſt

eißen ) .

um und

Nenſch !

ich ſah

arr auf

n ! ich

eich ein

„ wenn

duͤnkt .

en , an

dem

dem Bilde Eurer Gottheit , das ihren Buſen

ſchmuͤckt. Sie iſt eine Sonnenjungfrau .

Rolla . Ja —ſie heißt Cora .

Juan . Und dieſer Fremdling , der Liebling

s Koͤnigs, der einſt bey Cannara ihm

das Leben rettete , indeſſen Du fuͤr ſeinen

Thron unter den Mauern von Cuzko ſtritteſt ;

erkennſt Du auch ihn ?

Rolla . ( Alonzo die Hand reichend ) Er iſt

Alonzo .

Juan . Nun , Rolla , biſt Du der Mann,

fuͤr den ich Dich halte , ſo wirſt Du anders

denken und fuͤhlen, als Eure Prieſter , die

nur immer in die Sonne ſtarren , und wenn

ſie einmal herniederblicken , alles flimmern

und flammen ſehn , daß ſie nicht wiſſen , wie

ihnen iſt . Du kennſt die Welt , Du keunſt

den Menſchen , wie das in ſeinem Herzen

ewig auf und nieder wogt , und hundert Lei⸗

denſchaften um die Herrſchaft kaͤmpfen . Un⸗

ter allen iſt die trotzigſte die Liebe ! Ihr wi⸗

derſteht nur der , den ſie nie des Kampfes

E 2 wuͤr⸗
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wuͤrdigte . — Sieh dieſe Jungfrau — ſie

Kolla . Wem ſagſt Du das ?

Juan . Sieh dieſen Juͤngling ;er iſt feu⸗

rig . Daß er ſie fah — daß er ſie liebte ,

iſt ſein Verbrechen .

Rolla . Iſt kein Verbrechen .

Juan . So hab ich mich nicht in Rolla

geirrt .

Alonzo . Und Du willſt ſchweigen ? willſt

namenloſen Jammer von der armen Cora

abwenden ?

Rolla . Ich Cora verrathen ? — Wiſſe

Juͤngling ! ſchon ſind es Jahre daß ich ſie

liebe ! daß ich ſie vergoͤttere !

Alonzo und Inan . (zugleich hoͤchſterſtaunt )

Du ?

Kolla . O der albernen Worte ! Nicht in

meiner Sprache , nicht in Eurer Sprache ,

nicht
in den Sprachen der ganzen Welt kann

ich
Euch mittheilen , was ich fuͤr Cora fuͤh⸗

le



Rolla

2 willſt

n Corga

Wiſſe

rſtaunt )

Nicht in

5prache ,

elt kann

ora fuͤh⸗

le !

— 69

le ! Sie war noch halbes Kind , als ich zum8

rſtenmale gegen die empoͤrten Voͤlker zog , die—

—
die Gefilde am Fuße des Sangai bewohnen⸗

Damals weinte ſie als wir uns trennten , und

ſeit jenem
——

kenne ich keine andre

Freude , als den Gedanken an dieſe Thraͤnen.

Ich kam 5 ach ! da war alles anders

geworden . Nicht mehr das liebe unbefan⸗

gene Maͤdchen , eine Vertraute der Goͤtter

fand ich wieder . Ich wollte ſie zu meinem

Weibe machen . Sie ſah das reine Feuer ,

die Innbrunſt meiner Liebe , aber ſie ſchwaͤrm⸗

te , naunte die Sonne ihren Gemahl , und

blickte fchudde auf mich hernieder . Bald

kam der Tag , an dem ein feyerlicher Schwur

ſie auf ewig zur Prieſterin der Sonne , und

mich zum Schlachtopfer des Elends machte .

—Da hab ich noch ein paar Jahre mich

herumgeſchleppt , habe mir da und dort den

Ruhm der Tapferkeit erſiegt , weil ich den

Tod ſuchte ; und nun ſeit wenig Wochen iſt

dieſe Höle meineWohnung ; dieſe Hoͤle, die

2 E 3 mich



mich vor der Sonne verbirgt , welche mit

Cora raubte .

Alonzo . ( der waͤhrend dieſer Erzaͤhlung der

ohpmaͤchtigen Cora aufs neue aber vergebens zu

Huͤlfe geeilt , geht jezt auf Rolla zu und faßt ihn

bey der Hand ) — Glaube mir , Du dauerſt

mich von Herzen . Aber wie darf ich Dir

trauen , Dit meinem Nebenbuhler ? Schwoͤ⸗

re mir !

Rolla . Ich Dir ſchwoͤren ? und was ?

Alonzo . Daß der Zorn der Goͤtter uͤber

Oich komme , wenn Deine Zunge zum Vey⸗

raͤther an dem Geheimniß wird , das Dir

heut der Zufall entdeckt hat .

Xolla . Ich ſchwoͤre nicht .

Alonzo . Nicht ? und Du liebſt Cora ?

Rolla . Eben weil ich ſie liebe . Was be⸗

darf es des Schwurs ?

Alonzo . Um meiner Ruhe willen !

Rolla . Was geht mich Deine Ruhe an ?

Alonzo . Ich bitte Dich ! willſt Du mich

mit ewigen Quaalen foltern ? willſt Du mich

zum

Zut

gie

mi

ſie

un

ich

ick
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ing der
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aßt ihn

dauerſt

h Dir

Schwoͤ⸗

ra ?

zas be⸗

he an ?

u mich

u mich

zum

zum Verbrecher machen ? Denn ſieh , es

giebt Faͤlle, wo Verbrechen Tugend wird .

Rolla . ( ſpoöttiſch ) Wuͤrklich ?

Alonzo . So lange der leiſeſte Verdacht

mir zuliſpelt , Du koͤnneſt Cora verrathen —

ſieh , Rolla , ich ehre Dich ; aber bey meinem

und Deinem Gott ! ich haue Dich nieder ! —

RBolla . Ich ſchwoͤre nicht . —

Alonzo . Ich bitte Dich, Rolla ! Was ſoll

ich von dieſer Weigerung denken ? Sieh , wie

ich durch und durch erſchuͤttert bin , wie ich

bebe , wie meine Adern ſchwellen , wie ich

vor Angſt kaum mehr athme . Aus Barmher⸗

zigkeit ſchwoͤre mir !

Kolla . Ich ſchwoͤre nicht —

Alonzo . ( wüthend ſein Schwerdt ziehend

und auf Rolla eindringend ) Nun ſo ſtirb

dann !

Juan . ( ihm in die Arme fallend ) Schon

wieder die Vernunft aus dem Gleiſe ? Zuk

ruͤck ! zuruͤck! biſt Du ein Ritter ?

E 4 Alonzo ,



Alonzo . Laß mich , oder ich durchbore rat

auch Dich ! ( er kaͤmpft ſich loszureißen — Rollg tre

ſteht ruhig auf ſeinem Platze ) . ha

Juan . Der Wuͤthende wird mir zu maͤch⸗ ſie

tig — ( er hat inzwiſchen einen Augenblick Zeit

gefunden , ſein Schwerdt von der Seite zu reif⸗

ſen , welches er Rolla hinwirft ) Rolla ! nimm !

ich halt ' ihn nicht laͤnger ! vertheidige Dich S

5 ſelbſt .

Rolla . Laß ihn ! Ichſterbe gernfuͤrCora. A

Cora . (iſt waͤhrend dieſes Tumults erwacht, 8

ihr erſter Blick faͤllt auf die Kaͤmpfenden und

geigt ihr die Gefahr . Sie raft mit wilder Angſt ic

5 ſich auf — eilt herab und ſtuͤrzt ſich gerade in 6

5 Rolla ' s Arme ) . Alonzo ! was willſt Du ſc

thun ! —
8 h

Alonzo , ( laͤßt ſein Schwerdt finken ) Wie ! i0

Du ſelbſt , Du ſelbſt ? — um Deinetwil⸗ 8

len — Wenn erDich verraͤth biſt Du ver⸗ e

5 loren ! —

—
Cors . ( mit unſchuldigem Zutrauen ) Er mich 1

verrathen ? Rolla , mein Freund , mich ver⸗ 8

3 rathen !



rchbore

—Rolla

1maͤch⸗

lick Zeit

zu reif⸗

nimm !

e Dich

r Cora, .

erwacht ,

en und

r Angſt

rade in

ſt Du

Wie !

netwil⸗

u ver⸗

Fr mich

h ver⸗

athen !

rathen ! Er mein Vertheidiger , mein Ver⸗

treter , da ich noch Kind war ! — Wie oft

hat er , wenn meine Mutter auf mich zuͤrnte,

ſie beſaͤnftigt! — Weißt Du noch , Rolla ? —

Rolla . ( ſehr bewegt ) O ja !

Cora . Und er , er mich verrathen ?

Alonzo . Aber warum verſagt er mir den

Schwur , den ich fodre ?

Cora . Wozu ein Schwur 2 Sieh in ſein

Auge , da ſtehts geſchrieben , daß er unſer

Freundzzi .

olla . ( drüuͤcktſie anſein Herz) Jetzt möcht'

ich ſterben ! — O in dieſem Augenblicke , ihr

Goͤtter laßt mich ſterben !er iſt ſo gluͤcklich !

ſo ſelig ! Cora hat Zutrauen zu mir . — Ich

halte Dich in meinen Armen , ich rede zu Dir ,

ich hoͤre Deine liebe Stimme wieder , Fuͤnf

Jahre ſind es nun ſeit ich Dich nur von fern

erblickte .

Cora . ( mit Herzlichkeit ) Gewiß , ich freue

mich auch , Dir wieder ſo nahe zu ſeyn ; alle

die frohen Tage meiner Jugend flattern in

E 5 Dei⸗
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Deiner Gegenwart wieder vor mir vors viſt

uͤber — ach ! in ſo lieblichen Bildern ! — „ Wi

Alonzo , ( auf ſein Schwerdt geſtüzt mit einer war

eiferſuͤchtigen Bewegung ) Cora ! Du beunru⸗ heil

higſt mich . Er

Cora . Wodurch ? o Du weißt nicht , wie mei

9 gut ich dieſem Manne bin . Er liebte mich nac

8 ſchon als Juͤngling. Wir waren fuͤr einan⸗ ver

* der beſtimmt . Nicht wahr , Rolla ?

Kolla . ( ſehr bewegt undverwirrt ) Ja , ja lich

— wir waren —denn Deine rechtſchaffne

Mutter — ach ! waͤre ſie nicht ſo fruͤh ge⸗ Ve

* ſtorben — wer weiß — Ju

Cora . Und ſieh, Alonzo , damals hab ich M

ſeiner oft geſpottet , weil ich noch nicht wuß⸗ mi

te , was lieben heißt . Vergieb mir das , gu⸗ get

‚ ter Rolla ! Jezt weiß ichs beſſer . Gewiß tet

0 hab ' ich Dich oft bitter gekraͤnkt ! fuͤ

—5 Rolla . Vitter ! bitter ! aber es ſey versn de

geſſen ! denn dieſer Augenblick iſt ſo ſelig ! au

4 Cora . ( zu Alonzo ) Hoͤre, wie gut er iſt ! ſat

O meine Mutter ſagte mir ' s immer : „ Rolla⸗ zu

viſt



vors

it einer

eunru⸗

t , wie

mich

einan⸗

Ja , ja

haffne

üh ge⸗

hab ich

wuß⸗

„ gu⸗

Gewiß

y ver⸗

4

er iſt !

„Rolla .

viſt

„iſt gut ; liebe ihn , werde ſein Weib und ich

„will ruhig ſterben . “ — Aber als ſie ſtarb ,

war Rolla in den Krieg gezogen , und ein

heiligers Feuer loderte in meinem Herzen auf ,

Er kam zuruͤck, ich konnte ihn nitht liebem

mein Herz gehoͤrte den Gdttern , ich ſeufzte

nach dem Tage , an welchem ich der Sonne

vermaͤhlt wurde .

Xolla . Und dieſe Schwaͤrmerey wich end⸗

lich der Natur ? Du liebſt ?

Cora . Ich liebe ! Ja Rolla , ſey Du mein

Vertrauter ! — Ich liebe dieſen ſchoͤnen

Juͤngling ! Im Tempel ſah ich ihn zum erſten

Male an des Koͤnigs Seite , und faſt waͤre

mir die Opferſchaale aus der zitternden Hand

gefallen . Sein gluͤhender, auf mich gehef⸗

teter Blick , verrieth mir bald , was auch er

fuͤr mich fuͤhlte. Doch ich , verſchloſſen in

dem Bezirk des Sonnentempels , und er , von

außen um die Mauer ſchleichend ; wir ent⸗

ſagten beyde hoffnungslos dem Gluͤck uns je

zu umarmen . Das ſahen die Goͤtter und

hat⸗
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hatten Mitleiden mit uns . Erinnerſt Du

Dich jenes fuͤrchterlichen Tages , als vor Wa
wenig Monden die Gebuͤrge umher Feuer

ſpieen , und das Meer kochte , und die Erde Wer

N
bebte ? Maucher Pallaſt wurde zum Schutt⸗ ſag

haufen , ſelbſt das heilige Gebaͤude des Son⸗

nentempels borſt an zwey Stellen , die Ring⸗ ber
mauer drohte den Einſturz . Wir armen ,

wimmernden Geſchoͤpfe rannten hin und wie⸗ bef

4 der , eine gegen die andre : Tod war in un⸗ in

5

ſern Zellen ; Tod unter freyem Himmel . Wir unt

miſchten unſer Gekreiſch in das Heulen der flie

* empoͤrten Natur . Da erlauſchte der kuͤhne

Alonzo hier im dickſten Gebuͤſch einen Riß

in der Mauer , wagte ſich hinauf , ein Stein

um den andern ſchoß unter ſeinen Fuͤßen her⸗ We

ab , hier oͤfnet ſich die Erde , und dort mein hie

5 Arm , ihn zuenpfangen . Der Schleier unſrer

Liebe war die Finſterniß , wir blieben unbe⸗ bit
merkt . Und ſeit jenem Abend hat mein Alon⸗ 9

8 zo dfter den Weg uͤber dieſe Truͤmmer ge⸗

— funden ;

S Rolla .
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Rolla .

— — — A ＋

Kolla . Ich zittre Cora ! welchein kuͤhnes

Wageſcuͤck!

Alonzo . Sag ihmalles ! die Folgen Dei⸗

ner Schwachheit — meines Verbrechens —

ſag ihm — —

ora . ( ſehr unſchuldig zu Rolla )Ja , lie⸗85

ber Rolla —

Rolla . ( mit Entſetzen )Was ? was ? Un⸗

beſonnene ! ( zu Alonzo ) Und Du Fremdling

in unſern Sitten und Gebraͤnchen , war Dirs

unbekannt , daß — o ihr Goͤtter ! Ihr muͤßt

fliehen ! Ihr muͤßt fliehen !

Juan . Aber wohin ?

Alonzo . Ach Rolla , rette ſie !

Cora . ( erſchrocken ) So iſts denn doch

wahr 2 Die Goͤtter da oben zuͤrnen nicht , und

hienieden iſts ein Verbrechen ?

Rolla . Wie mich das erſchuͤttert hat ! Ich

bin meiner Beſinnung noch nicht maͤchtig. —

Hoͤre Cora , liebſt Du ihn 2

Corg . Wie meine Seele . ⸗

4 ＋
Rollg .
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ö
Rolla . Wuͤrllich ? Fuͤhlſt Du , daß in

einen Armen Dich keine Reue nagen wird ?

Willſt Du als ſein Weib Dein Leben en⸗

Cora . Ich will .

Rolla . ( zu Alonzo ) Und Du — fuͤhlſt Du

den Werth des Opfers , das ſie Dir bringt ?

Alonzo . Ich fuͤhl' ihn .

2 Kolla , Nun wohlan ! Ich will Euch ret⸗

ten ! — ( er tritt zwiſchen ſie ) Kommt her !

nehmt mich zu Eurem Bruder an ! Cora , mei⸗

ne liebe Schweſter ! ( er legt ihre Hand in Aloͤn⸗

zo ' s Hand ) Ich vermaͤhle Dich mit dieſem

Manne . Der Schatten Deiner Mutter um⸗

ſchweb ' uns in dieſem Augenblicke ! ihr Se⸗

gen folge Dir ! biſt Du gluͤcklich , ſo bin ich

8 es . ( er wendet ſich und wiſcht ſich eine Thraͤne

0 aus dem Ange ) .

Alonßo und Cors . ( an ihm haͤngend ) Un⸗

ſer Bruder !

Rolla . ( ſie beyde in ſeine Arme ſchließend )

Euer Bruder ! ich will mit Euch ziehen . Ich

habe

hab

ſeit .

iſt (

Unt

er

Kri

ſchr

hoff

98

ohn

jene

nich

ſoll⸗

neh

Eut

gen

wei

bruͤ

hin⸗

dor
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Cne Thraͤne
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ſen . Ich

habe

8 —
79

habe da in einer wuͤſten Gegend , noch jen⸗

ſeits der blauen Gebuͤrge, einen Freund , er

iſt Cazique uͤber ein ſanftes , gutes Voͤlkchen,

Unterthan des Beherrſchers von Cuzko , dem

er mit ſeinen ſtreitbaren Maͤnnern im lezten
Kriege folgte . Damals nahm ich ſeinen

ſchwer verwundeten Sohn gefangen , einen

hoffnungsvollen Juͤngling. Unter meiner

Pflege ward er geheilt , und ich ſandt ' ihn

ohne Loͤſegeld dem Vater zuruͤck , — Seit

jenem Augenblicke wiſſen die guten Menſchen

nicht , wie ſie mir ihre Dankbarkeit bezeugen

ſollen . Mit Entzuͤcken wird man uns auf⸗

nehmen und in ihren fernen Waͤldern findet

Eure Liebe eine ſichere Freyſtatt . Dort will

ich unter Euch wohnen , Eure Kinder pfle⸗

gen und erziehen , froh und gluͤcklich ſeyn ,

weil Cora gluͤcklich iſt , und einſt von Euch ,

bruͤderlich und ſchweſterlich beweint , heiter

hinauf zu unſerm Vater gehen .

Cora . Mein guter Rolla ! wie wird Dir

dort meine Mutter danken !

Alonʒo .
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Alomo. Kaum wag ' ichs , edler , großer

Mann ! Dir ins Auge zu ſehen .

Juan . ( halb fuͤr ſich , indem er eine Thraͤne

verbergen will ) Bey allen Heiligen ! iſt der

kein Chriſt , ſo bin auch ich ein Heide . 3¹
Kolla . Jezt laßt uns unſre Sinne zuſam⸗

men nehmen . Die Flucht iſt beſchloſſen,

aber wie ? und wann ? Da bleibt noch ſo

2 manches zu uͤberlegen . hal

7 Diego . ( der waͤhrend dieſer ganzen Scene Go

meiſtens im Hintergrunde gelauert hat , ob auch ſen

alles ſicher ſey , koͤmmt aͤngſtlich hervor ) . Ich Wie

3 höre raſcheln , ich hdrelhinter der Mauer ein zie

paar weibliche Stimmen ziſcheln .

Rolla . Fort , fort in meine Hoͤle! ( indem ein

ſie gehn wollen ſind Idali und Amazili ſchon tra

durch den Riß in der Mauer gekrochen und lau⸗ Sc

ſchen neugierig )
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